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Aufſaͤtze, 


wobei kein Privat⸗Intereſſe zu Grunde liegt, werden gratis eingerückt. 


8 Tagesneuigkeiten. 

Berlin, den 1. Februar. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 

nis haben dem Regierungs = Haupt = Gaffen« Gonz 
leur Stier zu Düffeldorf den Character als Hof: 

rath zu verleihen geruht. a 5 


Berlin, den 2. Februar. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ſtaͤt haben dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Stabs⸗Capitain 
und Adjutanten Wikulin den rothen Adlerorden drit⸗ 
ter Claſſe, und dem Herzogl. Naſſauiſchen Amtmann 
und Juſtizrath Kobbe den rothen Adlerorden vierter 
Elaſſe zu verleihen geruht. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Auguſt von Würtemberg iſt von Stutt⸗ 
gart hier angekommen. f f 
Berlin, den 4. Februar. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem Oberſtlieutenant von Lemke, Chef 
der 20ſten Infanterie-Regiments-Garniſon-Com⸗ 
pagnie, den rothen Adlerorden dritter Claſſe, und 
dem evangeliſchen Prediger Zimmermann zu Ma⸗ 
rienau, im Regierungsbezirk Danzig, den rothen 
Adlerorden vierter Claſſe zu verleihen geruht. BER 
Borgeftern ift die betrübende Nachricht von dem 
am Iſten Februar an der Bruſtwaſſerſucht erfolg⸗ 
ten Hintritt Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs 
Friedrich Franz von Mecklenburg ⸗ Schwerin hier 
eingetroffen. Der Koͤnigl. Hof hat heute die Trauer 
für den hohen Verſtorbenen auf 14 Tage angelegt, 
Der bisherige Schuladjuvant Hellwig zu Gru⸗ 
nau wurde als dritter Lehrer an der evangeliſchen 


Schule zu Gebhardsdorf, Laubaner Kreiſes, ber 
ſtaͤtiget. 

Von dem Gedingebauer Elias Walter zu Nie⸗ 
der⸗ Schönbrunn, Laubaner Kreiſes, find für die 
Kirche daſelbſt 10 Thlr. und für die Schule 5 Thlr., 
von dem Gedingegaͤrtner Engemann zu Ober⸗ 
Schoͤnbrunn für die Kirche 10 Thlr. und für die 
Schule 5 Thlr., von dem Kaufmann Wollmann 
zu Markliſſa für die Kirche daſelbſt 10 Thlr., von 
den hinterlaſſenen Kindern des daſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Bürger und Bleicher Bartſch für die Kirche 5 
Thlr., desgleichen von der Wittwe Lange geb. Mil: 
ler 2 Thlr. vermacht worden. 

Ein Schreiben aus Adorf giebt Veranlaſſung zu 
einer Berichtigung des in Nr. 6 d. Bl. erwaͤhnten 
dreifachen Mordes durch den Webermeiſter Neidel 
(nicht Reudel) aus Remtengruͤn. Derſelbe war 
weder vorher, noch bei jenem ſchrecklichen Mord⸗ 
verbrechen geiſteskrank geweſen. Im Gegentheil 
war die That das Werk der abſcheulichſten Bosheit. 
Vor der Ausuͤbung der That vernagelte der Moͤr⸗ 
der nicht nur die Stubenthuͤre und Fenſterladen, 
ſondern umwand auch das Barbiermeſſer am Ge⸗ 
lenke mit Bindfaden, mißhandelte die Mutter der 
beiden unehelichen Kinder und zerſtoͤrte Alles, was 
in der Stube war und derſelben gehörte. Neidel 
wohnte früher im Dorfe Zwota und nährte ſich red⸗ 
lich von feinem Handwerke. Bald wandte er ſich 
aus Habſucht zum Lottoſpiel, verſpielte all fein ers 


worbenes Vermögen durch daſſelbe und kaufte dann 
in Remtengrüͤn eine kleine Hütte⸗ Wie früher, fo 
verlor er auch hier die Luft zur Arbeit, machte ſich 
der Untreue gegen feine Frau ſchuldig und mißhan⸗ 


delte dieſelbe, von der er fich groͤßtentheils ernaͤh⸗ 


ren ließ. Sie entfernte ſich von ihm, allein Nei⸗ 
del ſuchte fie durch das Geſetz wieder zur Rückkehr 


zu bewegen und zwang ſie ſogat Pathenſtelle bei 


dem unehelichen Kinde zu vertreten, für welches er 
eines Andern Namen zu finden wußte. Das zweite 
uneheliche Kind ließ er, nachdem ſich ſeine Frau aber⸗ 
mals entfernt, auf ſeinen Namen taufen. 
dem wachſenden Mangel und der täglich ſich meh⸗ 
renden Noth erwachte die Stimme des Gewiſſens. 
Neidel verfuhr nun gegen die Mutter feiner unehe⸗ 
lichen Kinder eben ſo hart und roh, als gegen ſeine 
beſſere Ehefrau, und ließ es jener fühlen, daß ſie 
die Urheberin ſeines Treubruches mit geweſen. So 
ließ Verzweiflung und Verruchtheit des Herzens zu⸗ 
letzt den Ehebrecher zum Kindes ⸗ und Selbſtmoͤr⸗ 
der werden. 

Ueber die am 26. Januar in Oresden ſtattge⸗ 
fundene und bereits in Nr. 10 d. Bl. erwaͤhnte Dop⸗ 
pelhinrichtung enthält. ein Schreiben aus Dresden 
Folgendes: Die Albrecht hatte mit demaͤckſelſchnei⸗ 
der Beuchel aus Rauslitz bei Noſſen in vertrautem 
Umgange gelebt. Inmitten wurde ſie mit Petrick 
näher bekannt und ſomit Beuchels uͤberdruͤſſig. Um 
nun ſeinen Zudringlichkeiten ein Ende zu machen, 
vollbrachte die Albrecht in Gemeinſchaft mit Petrick 
die beabſichtigte Ermordung Beuchels am 20. Oc⸗ 
tober 1835. Mehrfache Umſtaͤnde, welche bald 
nach dieſem Morde hier und da laut wurden, lenk⸗ 


ten den Verdacht auf die Albrecht, die ſoſort ver⸗ 
haftet wurde. Im Gefaͤngniß machte ſie einen ver⸗ 


geblichen Verſuch der Selbſtentleibung, was den 
Verdacht noch mehr begruͤndete. 


meinſchaft mit Petrick, der nun ebenfalls eingezo⸗ 
gen wurde, Beucheln erſchlagen, anfaͤnglich den 
Leichnam in den Teich, wo die That geſchehen, ge⸗ 
ſchleppt, in der Nacht darauf aber in einen Acker 


Mit 


Am 10. Novem⸗ 
ber legte ſie das Geſtaͤndniß ab, daß ſie in Ge⸗ 


verſcharrt hätte. Im Fortgange der lnterſachung 
wurde die Moͤrderin auch der ergiftung ihres ar 
ten Ehemannes, Albrecht, beſchuldigt und geſtand 
dieſen Mord ebenfalls ein. In Bezug auf den ver⸗ 
mutheten Giſtmord ihres erſten Ehemannes, Schütt: 
auf, wurde fie in Ermangelung mehreren Verdachts 
freigeſprochen. Die Vollziehung der der Albrecht 
und dem Petrick zuerkannten Strafe des Todes 
durch das Schwert iſt ſchnell und gut erfolgt 


In dem Dorfe Piaſtenthal in Schleſien wurde 
folgendes Verbrechen begangen. Die 24 Jahr alte 
uneheliche Tochter des Gaͤrtners Lukas, die ihre 
Schwangerſchaft verheimlicht hatte und ein Kind 
weiblichen Geſchlechts zur Welt brachte, bewog ihre 
22 Jahr alte Schweſter, ebenfalls eine uneheliche 
Tochter des Lukas, zur Wegſchaffung der Geburt, 
welche dann auch unter einer Dachtraufe beim Kuh⸗ 
ſtall das Kind vergraben hatte. 

Zu Dreißighuben in Schleſien hat der 66 Jahr 
alte Inwohner Hain den 2Zjaͤhrigen, an Stumpffinn 
leidenden und daher zu jedem Nahrungsgeſchaͤfte 
unfaͤhigen Sohn ſeines Bruders, welcher bei ihm 
uͤbernachtete, aus Tuͤcke und Rachſucht, weil letz⸗ 
terer in der Nacht dem Inwohner das letzte Stuͤck⸗ 
chen Brod verzehrt hatte, mit einem Stricke er⸗ 
wuͤrgt, angeblich in der Meinung, er thue ein gu⸗ 
tes Werk, dieſen unnützen Menſchen bei Seite zu 
ſchaffen. Der Später iſt bereits der Behörde übers 
liefert. 

Zu Wildſchuͤtz in Schlefien bat ein 16jähriges 
Mädchen einen Stall in Brand geſteckt. 

Zu Piltſch in Schleſien brach in der Scheune 
des Bauers Kromſer Feuer aus, wodurch? Bauer⸗ 
guter nebſt Stallung und Nebengebaͤuden, ſo wie 
10 Scheunen ein Raub der Flammen wurden, auch 
ſind einige Stud Jungvieh und mehrere Schafe 
im Dampfe erſtickt; zwei Tage ſpaͤter brannte in 
demſelben Dorfe ein Pferdeſtall, der aber theilweiſe 
noch erhalten wurde. Leider ſind Vermuthungen 
vorhanden, daß beide Feuer angelegt worden ſind. 


Zu Pleiswitz in Schleſien brannte das Fiedler⸗ 


ſche Bauergut ab, wobei 150 Schafe 
in den Flammen umkame. - 

Zu Haide bei Meffersdorf brannten Wohnhaus, 
Stallung und Scheune nebſt ſaͤmmtlichen Vorraͤ⸗ 
then des Ortsrichters Seibt ab, wobei der einzige, 
173 Jahr alte Sohn des Ortsrichters ſein Leben 
einbüßte. 2 5 

Am 26. Januar des Abends iſt bei Beförderung 
der Sorau⸗Muskauer Botenpoſt dem Boten auf 
der Tour von Triebel bis Muskau von ſeinem Wa⸗ 
gen die Botentaſche mit dem ganzen Inhalte ent⸗ 
wendet worden. 8 

Am 27. Januar Abends find mittelft Einbruchs 
der Auszüglerwittwe Roſine Schneider zu Weigers⸗ 
dorf, Rothenburger Kreiſes, 42 Pfund Schweine⸗ 
ſpeckſchwarten, 25 Pfund geraͤuchertes Schweine⸗ 
fleiſch und 2 Brodte, zuſammen im Werthe von 
12 Thlr. 2 Sgr., geftohlen worden. 


Miscelle. 
Den auf Befehl Sr. Majeſtaͤt des Königs am 
29ſten Januar zuſammengetretenen Landtagen der 
Provinz Brandenburg und Schleſien ſind folgende 
Gegenſtaͤnde zur Berathung vorgelegt worden: 

J. Dem Provinzial⸗Landtage von Branden⸗ 
burg und der Niederlauſitz. 1) Ein allgemeines 
Gewerbepolizei⸗Geſetz. Zu dieſem gehoͤren: 4) ein 
Geſetz wegen Aufhebung und Abloͤſung der Zwangs⸗ 
und Bannrechte in den betreffenden Landestheilen 
und 5) eine Abloͤſungs⸗Ordnung. 2) Eine all⸗ 
gemeine Wegeordnung. Hierzu gehoͤrt ein Pro⸗ 
memoria über die in der Provinz fir nöthig eräch⸗ 
teten beſonderen Beſtimmungen. 3) Ein Geſetz⸗ 
Entwurf uͤber die Frage; in wiefern die von den 
Mitgliedern der Gemeinden gemeinfchaftlich.Beruß- 
ten Grundſtuͤcke und gemeinſchaftlich ausgeübten 
Nutzungsrechte an ländlichen Grundſtuͤcken für Ge⸗ 
meinde⸗ oder für Privat: Vermögen zu achten find? 
4) Eine Verordnung wegen des Volljährigkeit: 
Termins in Lehnſachen in den vormals Königl. 
Sächfifcpen Landestheilen. 5) Eine Propofttion, 
betreffend die weiteren Einleitungen zur Aufftellung 


und 3 Schweine 


eines Provinziak⸗Geſetzbuches und zur Feſtſtellung 
des Local⸗ und Statutar⸗ Rechts. 6) Eine Ver” 
ordnung wegen Theilung der Koppeljagden in 
der Altmark. 5 
II. Dem Provinzial⸗Landtage von Schleſien 
und der Oberlaufig. 1) Ein Provinzial⸗Feuer⸗ 
Societaͤts⸗Reglement mit Ausführungs Ordnung. 
2) Die bei J. unter Nr. 1 erwaͤhnten Geſetze. 3) 
Das unter J. Nr. 2 erwähnte Geſetz mit Beilagen. 
4) Das, von andern Provinzial-Landtagen bes 
reits fruͤher begutachtete Geſetz wegen der Einrich⸗ 
tungen zu Beförderung des Ablaufs und zu Ans 
haltung und beſſerer Benutzung der Gewaͤſſer. 5) 
Das unter 7. Nr. 3 angeführte Geſetz. 6) Ein 
Geſetz wegen Aufhebung der provinzialrechtlichen 
Beſtimmungen und Einfuͤhrung des allgemeinen 
Landrechts hinſichtlich der Familien- Stiftungen, 
Familien⸗Fidei⸗Commiſſe und fidei⸗commiſſari⸗ 
ſchen Subſtitutionen. 7) Eine Verordnung we⸗ 
gen Beſeitigung der Zweiſel, die hinſichtlich des 
Erbrechts der Geſchwiſter⸗Kinder, Halb-Geſchwiſter 
und deren Defcendenten bei der Concurrenz mit 
anderen Erben entſtanden waren. 8) Die unter 
F. Nr. 4 erwähnte Verordnung. 9) Eine Pros 
poſition wegen der weiteren Einleitung zu Feſt⸗ 
ſtellung der Provinzial⸗ und Statutar⸗ Rechte. 
10) Eine Propofition wegen der beim vorigen 
Landtage von den Brandenburgiſchen Staͤnden in 
Antrag gebrachten Declaration der Staͤdteordnung 
vom 19ten November 1808 hinſichtlich der den 
Buͤrgermeiſtern und Kaͤmmerern zu verleihenden 
Penſtons⸗ Berechtigung. 11) Eine Propoſition 
wegen Beibehaltung und Einrichtung des in der 
Provinz beſtehenden 3 nſtituts der Dreidinge. 19 
„Eine Mopoſition wegen Verbindung von Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalten mit den Schullehrer Semi⸗ 
narien. 13) Eine Propoſition wegen Einführung 
des Berliner Wagengeleiſes und der zu Verbreitung 
der Wege erforderlichen Koſten. — Die wichtigeren 
und umſangsxeichern Geſetzes⸗Entwuͤrſe ſind gleich 
in Berlin abgedtuckt und in der erforderlichen Anz 
zahl von Exemplaren den Herren Landtags⸗Com⸗ 


miſſarien zur Vertheiluing) an die Stände Übers 
ſandt worden. Auch ſind ſolchen ausführliche 
Denkſchriften beigegeben, in welchen die den Ent⸗ 
wuͤrfen im Ganzen und Einzelnen zum Grunde 
liegenden Motive entwickelt ſind. 


Duplik auf die Erwiderung im Iten Stuͤck 
der Ober⸗und Niederlaufiser Fama. 

Die Indignation über gewiſſe Worterklaͤrungen 

in dem Schulprogramm von dieſem Jahre und die 
darin unverkennbar zu Tage gelegte geringe Nüd: 
ſicht gegen das Publikum und unſre Jugend war 
eine allgemeine, und ein ſolches Gefühl laͤßt ſich 
weder durch moralifche, noch durch Kathederſpruͤche 
wegdemonſtriren. Setzt der geehrte Verfaſſer in 
die Glaubwürdigkeit unſerer Worte irgend Zweifel, 
ſo erſuchen wir ihn, ſich umzuſehen, ob ſich dieſe 
Schrift etwa am Spiegel finde, oder er befrage 
die Eltern, was ſie gethan haben, um ihren Kin⸗ 
dern das Erroͤthen zu erſparen. ) 
Eben darum, weil dem Reinen alles rein iſt, 
wollte es uns beduͤnken, als muͤſſe alles Anſtoͤßige 
aus dem Bereich der Jugend entfernt werden, da⸗ 
mit den Reinen auch alles rein bleibe, Oder 
glaubt der Herr Verfaſſer von ſublimeren Naturen, 
denen alle Myſterien ohne Gefahr aufgeſchloſſen 
werden können, umgeben zu ſeyn? Wir ſind an: 


3 


derer Meinung; denn ſelbſt die ſchoͤnſten Ideale 
der olympiſchen Bewohner zieht irdiſche Schwaͤche 
zu uns Sterblichen herab. 


Herausgeber des Programms, der ſich auf dem 
Hoͤhepunkte der Reinheit waͤhnt, die Tendenz un⸗ 


fi 
' 
} 
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| 
| 


; Befremdlich bleibt es immer, daß der geehrte 


ſerer Bemerkungen ſo gar arg mißdeuten und dar⸗ 
aus Folgerungen ziehen konnte, die ganz im Ge⸗ 
genſatze zu feinem Denkſpruche ſtehen. Wir ent: 


| 
| 


halten uns, ſolche Folgerungen zu repliciren, und 
uͤberlaſſen es getroſt dem unbefangenen Urtheile un⸗ 


ſerer Mitbürger, in wiefern unſere Anſicht eine be⸗ 
gründete oder unbegründele war. 
Wir nehmen aber auch keinen Anſtand, zu er⸗ 
klaͤren, wie wir nicht daran gedacht haben, den 
Werth der Schulſchriſt, den ihm der gelehrte Vers 
faſſer des Aufſatzes in den letzten Nummern des 
Wegweiſers mit kritiſcher Sachkenntniß, und wohl 


mit Recht, zuerkannt hat, in ſprachlicher Bezie- 


bung anzufechten. Dazu geht uns jede Befaͤhi⸗ 
gung ab. So viel bemerken wir aber noch neben⸗ 
bei, wie unſer Beruf uns zu Klopffechtereien we⸗ 
der Zeit noch Muße laͤßt, und wir daher das Feld 
gern Andern raͤumen. Unſere Abſicht war blos, 
darauf auſmerkſam zu machen, „daß es gewiſſe 
Ruͤckſichten giebt, die man nicht verletzen ſoll. 


—— ————— — ö. 


Am 14ten November 1836, als am Martini⸗Markte, find allhier 8 Paar neue wollene Strümpfe 
und fpäter ein altes defectes Umſchlagetuch gefunden worden. Die ſich legitimirende Eigenthümer koͤn⸗ 
nen dieſe Gegenſtände innerhalb 6 Wochen gegen Berichtigung der Inſertionskoſten von uns ausgeant⸗ 
wortet erhalten, nach Verlauf dieſer Friſt wird darüber, wenn ſich rechtmaͤßige Eigenthuͤmer nicht melden 
ſollten, nach den Gefegen verfügt werden. b 

Reichenbach O. L., den 26, Januar 1837. Der Magiſtrat. 

Pfandbriefe und Staats ſchuldſche ine 

werden gekauft und verkauft, ſo wie Darlehne gegen pupillariſche Sicherheit zu jeder Größe und 
Verzinſung von 4, 43 bis 5 pCt. auſwaͤrts nachgewieſen und reſp. beſchafft durch das 

Central ⸗ Agentur Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276 zu Görlig, 

Can it ee een F 

jeder Höhe find alsbald auszuleihen. Nach Verbaͤltniß gebotener Sicherheit zu 4, 45 und 5 pet. 
Bei puͤnktlicher Abentrichtung der Zinſen, und wenn überhaupt der Grundſchuldner nicht Veranlaſ⸗ 
fung zur Kündigung giebt, koͤnnen dieſe ausgebotenen Gelder, ohne Kuͤndigung, auf gewiſſe Anzahl 
Jahre haften. Das Central: N zu Goͤrlitz. 


